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Berlin, d. 3. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rath Dr. von Rau
mer und den UnterſtaatsSecretair von Le Co auf ihren Antrag
von der ferneren Theilnahme an den Geſchäften des Gerichtshofes zur
Entſcheidung der KompetenzKonflikte zu entbinden und den Miniſte
rial Direktor Horn zum Mitgliede des Staats Raths und zugleich
zum Mitgliede des gedachten Gerichtshofes zu ernennen.

Der Königliche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi
niſter am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, General Lieutenant v. Rochow,
iſt hier angekommen.

Der Juſtiz Miniſter Simons iſt von Heringsdorf und der Fi
nanz Miniſter v. Bodelſchwingh aus der Provinz Weſtphalen hier
wieder eingetroffen.

Seitens der königl. Konſiſtorien iſt man allſeitig darauf bedacht,
an den Drten, wo die ſogenannten Beichtgelder noch von den Geiſt
lichen erhoben werden die Beſeitigung dieſer Kirchenabgabe in ihrer
jetzigen Form herbeizuführen.

Wegen der im September ſtattfindenden Truppenzuſammenzie
hung in der Nähe Berlins iſt die Abhaltung der Kirchentags Ver
ſammlung auf die Tage vom 20. bis 23. September verſchoben

Aus Rawicz iſt hier die Nachricht eingegangen daß das dor
itige alte Zuchthaus ein Raub der Flammen geworden iſt. Etwa 300
Züchtlinge waren in dieſem Gebäude detinirt. Die Disciplin der An
ſtalt iſt während des traurigen Ereigniſſes durchaus nicht geſtört wor
den. Die Gefangenen ſind ſämmtlich unverſehrt geblieben und ge
wettet worden.

Mit der Eröffnung der Oſtbahn Strecke von Braunsberg
mach Königsberg iſt noch nicht die ganze Länge der Bahn fahrbar,
vielmehr fehlt noch die 2,77 Meilen lange Strecke von Dirfchau
nach Marienburg. Dieſe kann erſt nach Vollendung des Baues
der Brücken über die Weichſel und Nogat, für welche vor Ende 1855
keine Ausſicht iſt, dem Verkehr übergeben werden.

Literariſt cher Cagesbericht.

Das türkiſche Verhängniß und die Großmächte. Hiſtoriſch
politiſcher Beitrag von Franz Schuſelka. Leipzig. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 179.)
In dieſen neun Einzel Gemälden bietet Schuſelka ein leicht

verſtändliches Hülfsmaterial, das für die Beurtheilung einzelner
Seiten der gegenwärtigen Vorgänge in der Türkei einen um ſo grö
ßern Werth hat, als es den bis jetzt erſchienenen Berichten und zer
ſplitterten Zeitungsneuigkeiten eben nicht gelungen iſt, die Natur des
augenblicklichen ruſſiſch türkiſchen Konfliktes auf der Baſis des Völker
rechts und der europäiſchen Politik bündig und klar vor Augen zu ſtel
len. Sogar in den Zeitungen welche über anſehnliche Kräfte verfügen
und auf gerundete und gründliche Darſtellung etwas geben, tritt ein ſo
großes Schwanken in prinzipieller Auffaſſung und eine ſo auffällige Un
ſicherheit des Urtheils über die ruſſiſch türkiſche Verwicklung hervor, daß
es ſchwerlich einen Leſer giebt, welcher auf Grund dieſer publiciſtiſchen
Thätigkeit das Gewirre der politiſchen Machinationen und diplomatiſchen
Schwänke und Ränke mit voller Klarheit durchſchauen könnte.

Die Urſachen der Verworrenheit ſind unſchwer aufzufinden. Es giebt
auch jeßt wieder Faktionen, welche ihren Beruf darin erkennen, Akten
ſtücke, aus denen der Gang der Kabinetsverhandlungen erſehen werden
könnte, nicht nur geradezu zu unterdrücken, ſondern die veröffentlichten
auch zu verfälſchen; und durch beides bewirken ſie, daß es in der eben
ſchwebenden Frage nie recht Licht werde. Man hat Grund es zu be
Klagen, daß es unter dieſen Werkzeugen der Geſinnungsloſigkeit

Aus verſchiedenen Theilen des Landes treffen Nachrichten ein,
daß ſich bereits häufig die Symptome der bekannten Kartoffel
Krankheit zeigen. Jn andern Ländern, namentlich im Schles
wigſchen iſt ſie bereits ausgebrochen. (N. Pr. Z.)

Da die diesjährigen Jnſpectionen der Bundes Contingente nahe
bevorſtehen, ſo erſcheint es von Intereſſe, zu wiſſen, in welcher Weiſe
ſie von den Regierungen gegenſeitig vorgenommen werden. Die zehn
Bundesarmeecorps werden im Ganzen durch dreißig, die Reſerve
JnfanterieDiviſion durch drei Generale inſpicirt. Die Generale wer
den von den Regierungen bezeichnet und erhalten ihre Jnſtructionen
von der Bundesverſammlung. Sie berichten an ihre Regierungen,
und von dieſen gelangen die Berichte über den Erfolg der Jnſpectio
nen an die Bundesverſammlung. Jnſpicirt werden:

Das 1, 2. und 3. Bundes Armeecorps (Oeſterreich) durch Preußen, Sachſen
und Boaiern. Das 4., 5. und 6. Bundes Armeecorps (Preußen), durch Oeſter
reich Boaiern und Württemberg. Das 7. Bundes Armeecorps (Baiern), durch
Oeſterreich, Sachſen Grofherzogthum Heſſen. Das 8. Bundes Armeecorps, 1.
Divifion (Württewberg), durch Oeſterreich Holſtein Mecklenburg. 2. Divifion
(Baden), durch Preußen Kurheſſen, Oldenburg. 3. Diviſion (Großh. Heſſen),
durch Oeſterreich, Hannover, Kurheſſen. Das 9 BundesArmeecorps 1. Div. (Kö
nigreich Sochſen), durch Oeſterreich Baiern, Großh Heſſen. 2. Diviſton (Kurf.
Heſſen Naſſau, Luxemburg) durch Preußen Baden Braunſchweig. Das 10.
BundesArmeecorps, 1. Diviſton (Hannover, Braunſchweig), durch Preußen Ba
den, Luxemburg. 2. Diviſton (HolſteinLauenburg, Mecklenburg Schwerin Meck
lenburgStrelitz, Oldenburg, Lübeck, Bremen Hamburg), durch Preußen Würt

„temberg, Naſſau. Die zur ReſerveJnfanterieDivifton des Bundesheeres gehöri
gen Contingente: Sachſen Meiningen Hildburghauſen, Sachſen Coburg Gotha,
Sachſen Altenburg und Frankfurt, inſp. durch Oeſterreich. SochſenWeimarEiſe
nach, AnhaltDeſſau Bernburg HeſſenHomburg, SchaumburgLippe, Lippe, Wal
deck, inſp. durch Preußen. SchwariburgSondershauſen, Liechtenſtein, Reuß ältere
einie, Reuß jüngere Linie inſp. durch Baiern. Darnach hätten alſo Jnſpectionen
vorzunehmen Oeſterreich 6, Preußen 6, Baiern und Sachſen jedes 3, Württem
berg, Hannover, Baden Großherzogthum Heſſen Kurheſſen jedes 2, Luxemburg,
Naſſau, Holftein, Oldenburg und Braunſchweig jedes eine

Königsberg, d. 2. Aug. Se. Maj. der König iſt geſtern um
5 Uhr auf der Eiſenbahn hier eingetroffen und auf das Feſtlichſte em
pfangen worden. Abends gab die Stadt ein glänzendes Feſt im Lo
gengarten am erleuchteten Schloßteich.

auch deutſche oder in deutſcher Sprache geſchriebene Zeitungen giebt
den Reigen derſelben führt die Neue Preußiſche Zeitung, ihr zunächſt
ſteht die Augsb. Allg. Zeit. und der Hamburger Unpartheliſche Korre
ſpondent, welcher letztere durch ſeine Ruſſenfreundlichkeit ſeiner Unpar
theiligkeit eben ſo viel Ehre macht, als die N. Preuß. Zeit. ihrem chriſt
lichen Weſen. Ein vielleicht noch größerer Antheil an den Urſachen,
warum die Urtheile wenig Sicherheit bieten, fällt auf diejenigen welche
ſich nicht entblöden, die in dieſer Zeit wichtigſte Frage der auswärtigen
Politik Deutſchlands auf die Baſis des Unſittlichen zu ſtellen. Wir
ſehen nämlich, wie am hellen lichten Tage die rückſichtsloſeſte poli
tiſche Heuchelei in der nackteſten Geſtalt einherſchreitet und die Geſchichte
wiederum mit muſterhaften Proben jener diplomatiſchen Anſchauungen
ünd Grundſätze bereichert, die in den Mantel des Edelſinnes, der Freund
ſchaft, der Hochherzigkeit, der Religion und der gottgefälligen chriſtli
chen Frömmigkeit ſich hüllen, um im Namen Gottes, der Kirche und
des Rechts die Unverſehrtheit und Selbſtbeſtimmung eines Staates zu
gewährleiſten, während man zu gleicher Zeit ein Glied um das andere von
demſelben Staate losreiſt und über den Reſt damit er ja im Vollgenuſſe
der Jntegrität und Unabhängigkeit ſchwelge, das unumſchränkte Protektorat
begehrt. Jm Angeſicht ſolcher aktenmäßig konſtatirten Vorgänge iſt in
der That hinlänglicher Grund zu den oft gehörten Klagen über Abnahme
des ſittlichen Bewußtſeins vorhanden aber wir erkennen auch die erſten
und reichſten Quellen dieſer moraliſchen Niederlagen und Entwürdi
gungen, und die verderblichen Wirkungen werden nicht ausbleiben. Denn
ſo lange man verſchmäht, die moraliſchen Grundlagen der Geſellſchaften
und Staaten zur höchſten Richtſchnur der politiſchen Aktionen und der



Stettin d. 2. Aug. Heute iſt die Notification der Königl.
Regierung zu Stralſund an die hieſige Königl. Regierung gelangt,
nach welcher ſämmtliche Schiffe, die von Stettin kommen und in
einen der Häfen des Regierungsbezirks, wozu Lauterbach (vor Put-
bus) auch gerechnet iſt, einlaufen, in Quarantaine Zuſtand verſetzt
werden.

Wien d. 2. Aug. (Tel. Dep.) Die Verhandlungen bei der
hieſigen Geſandten Conferenz ſind noch nicht geſchloſſen.

Wien, d. 3. Aug. (Tel. Dep.) Der Finanz Ausweis für das
Jahr 1852 iſt erſchienen. Nach demſelben beträgt die Geſammt-Ein
nahme 224,806,268 fl. die Geſammt Ausgabe 274,587,121 fl.
Das Deficit iſt gegen 18541 um 8,776,299 fl. geringer. Jhre
Maj. die Königin von Preußen iſt geſtern Abends 6 Uhr in
Schönbrunn eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 2. Aug (Tel. Dep.) Die „Patrie“ theilt mit, da

Rußland die letzten Vorſchläge verworfen hat, ſo werde Oeſter
reich in Gemeinſchaft mit den Weſtmächten handeln. An der
Börſe circulirte das Gerücht, es werde morgen im „Moniteur“ ein
Manifeſt des Kaiſers erſcheinen. Es wurde daſelbſt auch erzählt daß
die Regierung beunruhigende Nachrichten aus Petersburg erhalten habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Auguſt. (Tel. Dep.) Jn geſtriger Nachtſitzung

des Oberhauſes erklärte Lord Clarendon, daß in Folge der militä
riſchen Beſetzung der Moldau und der Unterbrechungen der Beziehun
gen zwiſchen dem Hoſpodar und der Pforte durch die ruſſiſchen Au
toritäten, die britiſchen Konſuln jener Provinz angewieſen ſind ſich
bis zur Erledigung von Erklärungen welche von der ruſſiſchen Re
gierung gefordert ſind, zurückzuziehen. Lord John Ruſſell er
klärte im Unterhauſe, daß in einer kürzlich in Wien zwiſchen den
Repräſentanten Deſterreichs, Preußens, Frankreichs und Englands
abgehaltenen Konferenz Propoſitionen für eine friedliche Beilegung
einſtimmig angenommen und am letzten Sonntage nach Petersburg
abgeſandt ſind.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die auf gewöhnlichem Wege aus Konſtantinopel eingegan-

genen Nachrichten datiren bis zum 22. Juli. Jnſofern ſie ſich auf
die dort gepflogenen diplomatiſchen Verhandlungen beziehen, ſind ſie
durch die neueſten Wiener Depeſchen überholt, denn es dürfte in die
ſem Augenblick kaum zweifelhaft ſein, daß der Schwerpunkt, wenig-
ſtens vorläufig, in die Berathungen der Wiener Geſandten Konferenz
fällt. Wir ſehen die diplomatiſchen Verhandlungen in voller Blüthe
und nur Rußland ziemlich außerhalb derſelben. Wenn ſich die von
mehreren Seiten gegebene Nachricht beſtätigt, daß die Pforte die Nach
richt erhalten hat, daß der Kommandeur des ruſſiſchen Occupations
korps Fürſt Gortſchakoff die Hospodare aufgefordert habe, ihre Ver
bindung mit der türkiſchen Regierung zu unterbrechen und die Zah-
lung des Tributs einzuſtellen, ſo würde dies, trotz der Verhandlun
gen, das Vorſchreiten Rußlands in der feindſeligſten Weiſe darlegen.

Die Truppenbewegung dauert in der Türkei fort. Außer den
türkiſchen Dampfern werden auch die Dampfer des öſterreichiſchen
Lloyd welche auf ihren Fahrten die verſchiedenen Häfen des tür
kiſchen Reiches berühren zur Ueberfahrt der Truppen benutzt, wie
man denn überhaupt in den Frachten des Kriegsbedarfes einen Erſatz
für die Geſchäftsſtockung findet.

Ueber den Zuſtand in den Oonaufürſtenthümern giebt das
folgende Schreiben des Wanderers aus „Jaſſy“ 25. Juli, Auskunft:
Wiewohl die Donaufürſtenthümer mit ruſſiſchen Truppen bereits an
gefüllt ſind, indem ſie in ſich eine kriegsgerüſtete zahlreiche Armeebergen, eine Armee, die größer und bedeutender i als man im

Weſten Europa's glaubt, ſo wird dennoch täglich der Einmarſch des mit Kohlenſäure imprägnirt, verſandt worden.

3. Armeekorps erwartet, welches die ruſſiſche Okkupationsarmee ver
ſtärken und ihr die Möglichkeit bieten ſoll, im Falle des Beginnens
der Feindſeligkeiten mit der Ausſicht auf einen günſtigen Ausgang an
griffsweiſe verfahren zu können. Das ruſſiſche Konſulat, welches bis
jetzt die walachiſche und türkiſche Poſt beſorgt hat, lehnt die Beför
derung aller Briefe ſeit einigen Tagen ab, und ſo ſieht man ſich ge
nöthigt, die Briefe über Galacz und Wien mittelſt Dampfbootes zu
ſchicken, was keine geringe Verzögerung verurſacht. Dieſen Brief er
halten Sie durch freundliche Vermittlung über Lemberg. Der Kon
zentrirungsort der ruſſiſchen Armee iſt Tekucz, ein kleines Städtchen
unweit Berlad. Jn Galacz, wie auch in Fokſchani, der Grenzſtadt
zwiſchen der Moldau und Walachei, wimmelt es von Ruſſen. Jn
Galacz ſind vor einigen Tagen 4 ruſſiſche Kriegsſchiffe angelangt, die
Landtruppen und einen bedeutenden Artilleriepark mit ſich brachten.
Es wurden noch mehrere erwartet.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., d. 30. Juli. Die Bundesverſamm-

lung ſoll in Betreff des Germaniſchen Muſeums folgenden
Beſchluß gefaßt haben: „das Germaniſche Muſeum als ein für die
vaterländiſche Geſchichte wichtiges nationgles Unternehmen der ſchützen
den Theilnahme und wohlwollenden Unterſtützung der höchſten und
hohen Regierungen zu empfehlen und die Leiſtungen des Frhrn. von
Aufſeß in dieſer Sache gebührend anzuerkennen.“

Leipzig, d. 3. Aug. Profeſſor E. Roßmäßler iſt nach
fünfmonatlicher Abweſenheit von ſeiner wiſſenſchaftlichen Reiſe in
Spanien zurückgekehrt und hat bedeutende Sammlungen mitgebracht.

Neuyork, d. 16. Juli. Bei der vorgeſtrigen Feier der Er
öffnung der Gewerbe Ausſtellung, welcher auch der preußiſche Ge
ſandte und zwei preußiſche Conſuln beiwohnten, hielt der Präſident,
Gen. Pierce, eine Rede, worin es heißt: „Alles um uns her erin-
nert uns daran, daß wir in einem Jahrhundert leben, in welchem
die Wiſſenſchaften den Künſten, der Fabrikation, dem Ackerbau und
Allem, was zum Beſten unſerer geſellſchaftlichen Bequemlichkeit führt,
pflichtig geworden ſind. Ja hätte man als einziges Ergebniß nur die
Vereinigung aller Theile des Bundes erreicht, ſo wäre einer der wich
tigſten Zwecke, die Befeſtigung unſeres Bundes erzielt. Dieſelbe Aus
ſtellung hat aber Höheres und Edleres vollbracht, und ausgezeichnete
Männer aller Lebensſtellungen aus allen Welttheilen herbeigeführt.
Heut fand zu Ehren des Präſidenten ein großes Feſtmahl ſtatt. Bei
der Beantwortung des ihm gebrachten Trinkſpruchs ſagte der Gen.
Pierce: „IJndem wir allen hier vertretenen Regierungen und Völkern
unſern aufrichtigſten Dank abſtatten, vereinigt ſich Alles in der Hoff
nung daß die einzige Nebenbuhlerſchaft zwiſchen ihnen und uns nur
darin beſtehen möchte, eifrig und beſtändig an der Erhebung des
Menſchengeſchlechts, der Ermuthigung des Friedens und der guten
Nachbarſchaft zu arbeiten.“ Der „„Herald berichtet, daß Kiß's
Amazone alle Blicke feſſele; ferner daß der „Zollverein und Deutſchland“ ſich ſehr reichlich an der Ausſtellung betheiligt hätten.

Nachrichten aus Halle.
Am 4. Auguſt.

Heute Morgen gegen 5 Uhr hat die hieſige Garniſon, das
2. Bataillon des 32. Jnfanterie- Regiments unſere Stadt verlaſſen,
um zunächſt den Regiments Uebungen in Erfurt beizuwohnen und
ſpäter an dem zwiſchen Weißenfels und Freiburg ſtattfindenden Ma
növer des IV. Armeekorps Theil zu nehmen.

Die Frequenz der Curgäſte in unſerm nahegelegenen Bade
Wittekind bei Giebichenſtein hat ſich ſeit dem 17. bis 31. Juli wie
der um 45. Nummern mit 80 Perſonen vermehrt. Die Geſammtzahl
der Curgäſte beträgt jetzt 632, von denen ca. 190 195 die Trink
Cur des WittekindBrunnens gebrauchen. Außerdem ſind von letz
term noch über 10,500 Flaſchen theils in natürlicher Füllung, theils

Geſtern Vormit-
h

diplomatiſchen Ringel und Schlangenwege zu erheben ſo lange die Re
gionen, wohin die Vorſtellung der Völker ſo bereitwillig den Thron des
Rechts und den Altar der ſittlichen Würde verlegt, ſich allein berechtigt
glauben Handlungen zu begehen, die im offenen Widerſpruche mit dem
feierlichen Worte und mit dem Rechtsbewußtſein ſtehen ſo lange wird
ſich das Zeitalter auf der abſchüſſigen Bahn des Jrrthums und
der Unwahrheit befinden und keine Sabbathfeier, denn auch dieſe iſt
als Widerſpruch gegen die wirkliche Welt eine Unwahrheit, keine Buß
predigt reiſender Miethlinge und kein Amphiktyonengericht kirchlicher Ze
loten wird im Stande ſein den hinabrollenden Wagen vom Abgrunde
ſittlicher Entwürdigung abzulenken, und die Völker werden gezwungen
fein, mit ihren Führungen deren Schickſal zu theilen, das heißt ſtaatlich
und geſchichtlich aus der Reihe der politiſchen Größen zu verſchwinden.

Wem dies noch zweifelhaft ſein könnte, dem tritt außer den Be
weiſen welche die Geſchichte bietet, das Loos der türkiſchen Herrſchaft,
und das was jetzt um derſelben willen vorgeht, als eine warnende That
ſache entgegen.

Die nächſte Veranlaſſung zum Ausbruche der türkiſchen Verwicke
lung gab eine Frage, die, bei ruhigem Verſtande betrachtet, gar nicht
in das neunzehnte, ſondern in das zwölfte Jahrhundert und in die Tage
der wunderbarſten um nicht zu ſagen ausſchweifendſten Glaubens und
Kirchenſchwärmerei, in jenes Jahrhundert der Kreuzzüge gehört, welches
die Völker des Abendlandes den mönchiſchen Donnerworten einer eben ſo
ſchlauen als abergläubigen und herrſchſüchtig mächtigen Kleriſei lauſchen
ſah um die beſten Kräfte der europäiſchen Chriſtenheit auf den ausge
dörrten glühenden Ebenen Kleinaſiens Syriens und des Judenlandes
zu begraben, lediglich in der Meinung durch Wiedereroberung der ſoge

nannten heiligen Orte wo die Propheten der Juden, der Stifter der
chriſtlichen Lehre, die Maria die Jünger und Apoſtel gewandelt und
gelitten hätten, ſich eine Stufe in den Himmel zu bauen. Nach den
neuern Forſchungen und Unterſuchungen, deren Ergebniſſe unter Andern
auch Ferguſon in ſeinem Werke über die Konſtantiniſche Kirche des hei
ligen Grabes zuſammengeſtellt hat, iſt es bis zur Gewißheit aus
gemacht daß die Stätten, die der gute Glaube heute noch für heilig
ausgiebt, keineswegs die ächten ſind, und daß die Kirche des heiligen
Grabes weder die rechte Kirche iſt und das heilige Grab gar nicht um
ſchließen kann, noch die andern in die Nähe des Grabes verlegten heili
gen Stätten ächt ſeien. Nach den Kreuzzügen und nach dem Verluſt
Jeruſalems fiel die Herrſchaft über die heiligen Orte dem ſiegenden Js
lam wieder zu, und unter der Herrſchaft deſſelben befanden ſich die grie
chiſchen Chriſten welche das ruſſiſche Popenweſen gern in ſich aufgehen
laſſen möchte im faktiſchen Beſitz der ausſchließlichen oder vorzugsweiſen
Benutzung der heiligen Stätten in Jeruſalem, Bethlehem und Naza
reth. Dagegen betrachteten ſich die Lateiner, d. h. die Römiſch Katho
liſchen, als deren Vertreter dort Frankreich ſeit alten Zeit galt, als die
vorzugsweiſe Berechtigten. Aus dem Widerſpruch dieſer beiden Bekennt
niſſe entſtanden die ärgerlichſten, alle Vorſtellung überſteigenden Pfaffen
zänkereien, die durch das Hinzutreten anderer chriſtlichen Sekten oft in
Balgereien und blutige Schlägereien ausarteten. Nur die türkiſchen Peit
ſchen vermochten die Ordnung am heiligen Grabe nothdürftig aufrecht zu
zu erhalten und die heiligen Stätten vor der gänzlichen Zerſtörung zu
bewahren, deren ſie im alleinigen Beſitz der chriſtlichen Sekten gewiß

eweſen wären.Sewef (Fortſetzung folgt.)



tag beſuchte die Prin eſſin Auguſte von Sachſen das Bad und
de ſt cigeb unten mit der romantiſchen Lage von Giebichen

ſtein in Augenſchein

4 i

Lodersleben, längs dem
Freie Gemeinde.

Sonntag den 7. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus. b) 32
4Meteorologiſche Beobachtungen. 3

n e3. Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. 2 ück As 6Tagesmittel. h
Luftdruck 335,31 Par. L.
ruft

335,17 Par. L. 334,90 Par. L. 335,13 Par. L. Dienstag den
Dunſtdruc 18 Par. e. 185 Par. L. 4,49 Par. 4,51 Par.Dunſtdruch
Relat. Feuchtigk 80 pCt. 54 pCt. 72 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 11, Rm.! 18,0 G. Rm. 13,3 G. Rm.] 14,1 G. Rm.

Alle Luftdru

r e e e c
Oeffentliche Bekanntmachung.
Die Separation des zu dem im Herzoglich

Anhalt Deſſauſchen Gebiete belegenen Dorfe
Wädendorf gehörigen, auf Königl. Preußi-
ſchem Territorio belegenen gemeinſchaftlichen
Grundſtücks des „Voigtei-Angers“, bei
welcher, nachdem ein Jntereſſent ſchon bei einem
früheren AuseinanderſetzungsVerfahren für ſei
nen Antheil abgefunden worden iſt, noch 19
Einwohner von Wadendorf intereſſiren, wird
zur Ermittelung unbekannter Intereſſenten und
zur Feſtſtellung der Legitimation hiermit
nach Maaßgabe des F. 12 des Ausführungs
geſetzes vom 7. Juni 1821 und 9. 25 27 der
Verordnung vom 30. Juni 1834 öffentlich be
kannt gemacht und allen denjenigen welche
ein Jntereſſe zu haben vermeinen, überlaſſen,
ſich ſpäteſtens bis zu dem auf

den 27. Auguſt e.
Vormittags 10 Uhr

in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten zu
Bitterfeld anſtehenden Termine zu melden,
widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung ſelbſt
im Fall einer Verletzung gegen ſich gelten laſ
ſen müſſen und mit keinerlei Einwendungen
dagegen weiter gehört werden.

Bitterfeld, am 2. Juli 1853.
Der Königliche Regierungsrath.

v. Goeriz.

Oeffentlicher Dank!
Unterzeichneter betrachtet es als eine theure

pfflicht, für ſeinen verewigten Bruder Johann
Andreas Harttung, dem Stifter der erſten
neuen Orgel hier, mit hieſiger Gemeinde dem
Orgelbauer Erdmann Peterſilie aus
Langenſalze, für die reelle Bedienung und
die ſehr nette Herſtellung der hieſigen Orgel
im vorigen Jahre aus wohlmeinenden Herzen
den innigſten Hank zu ſagen. Möge der All
weiſe ihm dafür Geſundheit ſchenken, damit er
noch viele ſolche ſolide Werke fertige, als wel
ches das unſrige in der Nähe wie in der Ferne
von tüchtigen Männern befunden worden iſt,
und ſich auch noch andere Gemeinden wie
wir, daran erfreuen können.

Dietrichsroda, den 28. Juli 1853.
Harttung, Schulze.

Für die glücklich ausgefübrte Operation un
ſerer kleinen Anna, wodurch es Herrn Dr.
Sorge in Wettin gelungen iſt, dieſelbe
vollſtändig zu heilen fühlen wir uns gedrun
gen, dieſem wackern Manne unſern wärmſten
Dank hierdurch öffentlich auszuſprechen. Möge
Herr Pr. Sorge, welcher drei Wochen lang
mit raſtloſeſter und uneigennützigſter Thätigkeit
ſich der Wiederherſtellung unſeres theuren Kin
des unterzogen noch lange zum Wohle der
leidenden Menſchheit erhalten bleiben und ſich
V Glic Ende ſeiner Tage eines ungetrüb
e es erfreuenNaundorf. A. Reußner und Frau.

Ein tüchtiger Jnſtrumentenmacher, der einer
vollſtändig eingerichteten Pianofortefabrik ſelbſt
ſtändig vorſtehen kann, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht von der

Wittwe Günther in Eisleben
(Hohethorſtraße).

Dekanntmachungen
e Thüringiſche Eiſenbahn.

Die am 29. Juli anberaumt

nunmehr
Dienstag am 30. Auguſt

im Saale des Gaſthauſes „zum Schlehendorn“
Die ordentliche Einladung erfolgt in den

auf welche hiermit verwieſen wird.
Erfurt, den 1. Auguſt 1853.

Nutzholz-Auetion in der Königlichen Oberförſterei
Ziegelrode.

In dem Schlage Friedrichsſtraße des Begonges Hohelinde, Forſtrevieres
Holzabfuhrwege die Friedrichsſtraße genannt ſind fol

gende NutzholzSortimente vorräthig als
a) 18 Stück Eichen Kahnknie,

Eichen Schäfte von 15——38 Hurchmeſſer und 10 47 gänge
Buchen Schäfte von 15 22“ Durchmeſſer und 9--25 Länge,

1 BirkenSchaft von 14“ Durchmeſſer und 15“ Länge,
167 Durchmeſſer und 1618“ Länge

x9 Klafter Eichen Nutzholz in zwei Vierteln aufgeſetzt.
Zu öffentlich meiſtbietender Verſteigerung dieſes Holzes iſt Termin auf

9. Auguſt d. J. von Morgens 9 Uhr
ab hier im Gaſthofe anberaumt, und wird der Herr Förſter Jhn zu Forſthaus
Hohelinde wo es gewünſcht wird, zuvor nähere Auskunft ertheilen

Zugleich wird hierbei bemerkt, daß dieſe Auction der letzte Nutzholzverkauf des
laufenden Wirthſchaftejahres in der hieſigen Oberförſterei iſt.

Ziegelrode, am 28. Juli 1853. Der Oberförſter Goldmann

geweſene und widerrufene Gene- S
S

ralverſammlung der Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn findet

von Morgens 9 Uhr ab
in Erfurt ſtatt.im S. 11 des Statuts bezeichneten Blättern,

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auction.
Dienstag den 9. d. M. früh 9 Uhr ſollen

2 ſtarke geſunde Arbeitspferde, 1 breit
rädriger Leiterwagen, 2 ſchmale zweiſpän
nige Leiterwagen, 1 einſpänniger Leiter
wagen, 2 zweirädrige Wagen, 1 halbver-
deckter Kutſchwagen, 1 Stuhlwagen
mit Druckfedern, 4 Pferdegeſchirre,
i Kutſchgeſchirr, 3 Halftern, 1 Pfer
dekrippe, 1 Häckſelbank mit Klinge, 2
Pferdenetze gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden kleiner Berlin Nr. 414.

Aromatiſche Kräuter- Seife in Stücken
à 5 Dieſe mittelſt kräftiger, friſcher
Frühjahrs Kräuter bereitete Seife, als vor
züglich für jede Toilette und Haushaltung
u empfehlen, beſitzt die Eigenſchaften, daße die ſo läſtigen Hautausſchläge, Sommer-

ſproſſen, Finnen, Flechten c. ſicher entfernt,
und bei fortgeſetztem Gebrauch den Teint
nicht nur verſchönert, ſondern bis in's ſpä
teſte Alter friſch und belebt erhält.

Zu haben bei O. Ia ring, Nr. 200.

Während des
KnappſchaſtsHeſtes in Eisleben,
welches auf der großen Wieſe vom 11. 13.
Auguſt a. C. abgehalten wird, bin ich mit
meinem auf das comfortableſte eingerichteten

großen Zelte
anweſend und erlaube mir hiermit den geehr
ten Beſuchern mein auf das ſorgfältigſte aus
geſtattetes Buffet zur geneigten Benutzung zu
empfehlen, und habe ich zur gefälligen Einſicht
Preis Liſten aushängen laſſen.

Hochachtungsvoll
Guſtav Merckell,

Conditor.

So eben iſt erſchienen und durch die
Egeſersche Buchhandlung

in LealIIG zu erhalten:
Termin-Kalender für die preu
ßiſchen Juſtizbeamten auf das
Jahr 1854. Jn elegantem Kattun
bande mit Goldvignette. 22 Nebſt
verſchiedenen den praktiſchen Dienſt erleich
ternden Beilagen, enthält derſelbe dieſes
Jahr ein Verzeichniß der Juſtiz
behörden und Beamten.

Jn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen
und in der
Iegeer'schen Buchh. in Halle,

en in allen übrigen Buchhandlungen zu
aben

Gewerbs-Geomekrie.
Anleitung zum Selbſtunterricht

für
alte und junge Gewerbtreibende.

Von Dr. Jul. Schadeberg.
Mit 17 lithographirten Tafeln.

gr. 8. geh. Preis 15 Sgr.
Dieſes praktiſche Buch enthält die erſten

und unentbehrlichſten Elemente der gewerbli
chen Geometrie und wird alten und jungen
Handwerkern als ein Leitfaden zum Selbſtun
terricht und als eine Anleitung zu Conſtructio
nen, Flächen und KörperBerechnungen e
ſehr willkommene Erſcheinung ſein.

Halle, Juli 1853.
G. Schwetſchke ſcher Verlag.

Medicinische Schrift für Nichtärzte.

Jn allen Buchhandlungen (in alle
in der efſex“gchen Buchhandlung)
iſt zu haben

Dr. Chr. Griem: Der
homöopathiſche Haus-Chierarzt.

Praktiſche Anweiſung für Landwirthe und Vieh
beſitzer überhaupt alle Krankheiten und äußer
lichen Verletzungen der Pferde, des Rindviehes
der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde auf
hombopathiſchem Wege ſchnell und gründlich zu
heilen. Nach den in neueſter Zeit gemachten
Erfahrungen bearbeitet. 8. geh. Preis: 20

Die Wirkungen der homöopathiſchen Heil
methode bei den Krankheiten der Hausthiere
ſind wahrhaft wunderbar, und haben ſich über
all, wo dieſelbe angewandt iſt, beſtätigt. Die
Kur ſelbſt iſt höch einfach und dabei wohlfeil.
Viele langwierige Uebel weichen oft ſchon nach
wenigen Tagen. Wir dürfen daher dieſe, für
alle vorkommenden Fälle hinreichenden Rath
ertheilende Schrift allen Landwirthen und Vieh
beſitzern empfehlen.

Zum Entenſchießen
auf Stern Sonntag den 7. Auguſt ladet erge
benſt ein E. Horn in Zwinkſchön a.



Kirſchwein,
à Flaſche 15 empfiehlt

Nurläuus HKrammm.

Gothaer Servelatwurſt,
Winterwaare, ſo wie Gothaer Schinken
ohne Knochen erhielt wieder Zuſendung

Julius Kramm.

Die erſten neuen Para-Uüſſr
erhielt Julius Kramm.
Eingemachte Ananas

offerirt

eFuuIüuus KKramnmmn.
Bad Wittekind.

Paradies.
Heute, Freitag den 5. Auguſt, Concert,Anfang 7 Uhr. S John,

t Stadtmuſikdirector.

Zur Aufführung kommt: Charivari III.
Theil, großes Potpourri von Zulehner mit
Schlußdecoration.

Entenſchießen.
Auf künftigen Sonntag als den 7. Auguſt

findet auf vielſeitiges Verlangen nochmals ein
Scheibenſchießen mit Büchſen auf dem
Reinsdorfer Berge ſtatt, wozu er ebenſt
einladet der Gaſtwirth Schultze.

Landsberg, am 3. Auguſt 1853.

Waldſchlößchen bei Heldrungen.
Sonntag den 7. Auguſt Garten Con-

eert vom Muſikcorps des 32. Jnfanterie-Re
giments, wozu freundlichſt einladet

Berlin, den 3. Auguſt.
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Berlin Stettiner 148 à 149 gem. Ludwigshafen Bexbacher 124 à 125 gem. Mecklenburger 47
A 48 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 55 à 56 gem.

Leipzig, den 3. Auguſt.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Civoli- Cheater in Halle.
Abonnements- Vorſtellung.

Freitag den 5. Auguſt 1853:
Der Vater der Debütantin,

Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen
von Both.

Nur umgeſtempelte Abonnements Billets
werden an der Kaſſe mit 1 Aufgeld ange
nommen.

Billets für die Herren Studirenden ſind zu
ermäßigten Preiſen in der „Halloria“ und in
der „Tulpe“ zu haben.

NB. Von der heutigen Vorſtellung werden
keine Zettel ausgetragen

Da weder öffentlich noch privatim Jeman
den die Anzeige gemacht wurde, daß die Vor
ſtellungen in dieſen Tagen geſchloſſen werden
ſollten, ſo hatte der frühere Zettelträger Herr
Kaffka nicht das Recht, dieſe Ankündigung
zu machen, und eben ſo wenig ſeine Abſchieds
zettel ſchon jetzt herum zu tragen. Ob und
wenn die Vorſtellungen geſchloſſen, werden

r ſelbſt ſpäter erklären.
Die vereinigten Mitglieder des

Tivoli Theaters.

arktberichte.
Halle, den 4. Auguſt.

Weizen 2 15 A bis 2 27 6Roggen t e eGerſte Be z 1 23 9Hafer a 3Magdeburg, den 3. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen vaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 39
Berlin den 3. Auguſt.

Weizen loco 66—-74
Roggen 85,88pfd. 3 à 400 Wſpl. 52 52 u. 53
pr. 52pfd. in loco bz., Aug. 52 à 52 à 52 geh.,

Aug. Sept. 52 bz., Sept. Oct. 52 à 52 à 52
geh. Oct. Nov. 51 à 50, à 51 bz.

Gerſte 40-—42
Hafer loco 29——32
DOelſaaten ohne Geſchäft.

Rüböl loco 11 bz. u. Br., 107 G., Auguſt und
Aug. Sept. 11 Br. 107, G., Sept. Oct. 107,
bz. u. G., 11 Br. Oct. Nov. 107 à 10 bz.
11 Br., 1077, G. Nov. Dec. 11 Br., 1077, G.

Leinöl loco 11 Lieferung 11
Spiritus ohne Faß 29 bz., mit Faß 28 bz.

Aug. 28 à 2897, à 28 bz. u. G., 28 Br.,Aug. Sept. 28 à 28 bz. 28 Br., 28 G., Sept.
Oct. 26 à 27 bz., 26 Br., 267, G., Oct. Nov.
25 à 25 bz. u. Br., 25 G., Nov. Dec. 24 à 24

bz. u. Br., 24 G.
Breslau, d. 3. Aug. Weizen, weißer, 76——85

gelber 76—85 Roggen 53 70 Gerſte
47 Hafer 3437

Stettin, d. 3. Aug. Weizen, gelber, feſt, polniſcherflau Roggen 52—55, Aug. 51 bz. u. z
Sept. Oct. 51 Br., Oct. j Nov. 49 z. Br.

Rüböl Sept. Oct. 10, Br. Spiritus 12 ohne Faß
bz., Aug. 13, Sept. Oct. 14 Br. Oct. Nov. 15 bz. u.
Br., Frühjahr 16 G.

Hamburg, d. 3. Auguſt. Weizen unverändert, ge
ſchaäftslos, engliſche Poſt noch nicht ausgegeben. Roög
gen unverändert. Oel 22 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Auguſt Abends am Unterpegel 5 uß 6 Zoll.
am 4. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. Auguſt am alten Pegel 23 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 2 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten:

Aufwärts, d. 3. Aug. F. Stöhleke Steinkohlen,
v. Hamburg n. Stadtm. Magdeburg Zimmer
mann, Eiſenbahnſchwellen, v. Liepe n. Buckau. A.
Balzer, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Warnecke, 2 Kähne, desgl. G. Paproth, 2 Kähne,
desgl. C. Steglitz, 2 Kähne, desgl. F. Meier,
Bauholz, v. Riebe n. Schönebeck. W. Richter, Gü
ter, v. Hamburg n. Tetſchen. A. Heidecke, Eiſen
bahnſchwellen, v. Liepe n. Vuckau. F. Andrege, Pott
aſche, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niederwärts, d. 2. Aug. F. Felgenträger, Stein
kohlen, v. Oresden n. Neuſt.Magdeburg. F. Placke,
desgl. F. Keilig, desgl. Hen 3. Aug. G. He
ring, Stückgut, v. Hresden n. Hamburg. F. Wachs,
2 Kähne, desgl. n. Magdeburg. E. Pieſchel, Sand
ſteine, v. Poſtelwitz n. Berlin. W. Brämer, Stein
kohlen, v. Oresden n. Magdeburg. M. Kretzmann,
Gerſte, v. Bernburg n. Magdeburg. A. Dümling,
Braunkohlen, v. Calbe a/S. n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1853.
Königl. Schleuſen Amt, Haaſe.
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Beilage zu Nr. 180 der Hall. Zeitung (im Schtvetſchke ſchen Verlage).
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Nachrichten aus Halle.
Am 4. Auguſt.

Auf der Thüringiſchen Eiſenbahn ereignete ſich heute
Morgen ein Unglücksfall, der leider auch die körperliche Beſchädigung
eines Menſchen zur Folge hatte. Der um 8 Uhr von hier abge
hende Zug fuhr in der Gegend des nahegelegenen Ammendorf, wo
ſelbſt eine Ausbeſſerung der Schienen ſtattfindet, gegen einen auf der
Bahn liegen gebliebenen Gegenſtand wodurch der Lokomotivführer
einen Armbruch erlitt und auch die Maſchine jedoch nur unbedeu
tend beſchädigt wurde.

Ein anderer Unglücksfall ereignete ſich geſtern bei den Bau
arbeiten an der Moritzburg in Folge des Einſturzes einer Wand, wo
durch ein dort beſchäftigter Sträfling ſo bedeutend verletzt wurde, daß
er mittelſt einer Tragbahre nach der Strafanſtalt zurückgebracht wer
den mußte.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Sitzung vom 19. Juli.

Hr. Leopold ſprach über die zweckmäßige Verwendung eiſerner Pfo
ſten in Gebäuden. Danach verdienen dieſelben namentlich bei der Anlage von
Läden ſowohl wegen der größeren Raumerſparniß, als auch wegen des gefälligeren
Anſehens ne ausgedehntere Beachtung als ihnen bisher hierſelbſt zu Theil ge
worden iſt.

Hieran anknüpfend erörterte derſelbe eine Vorrichtung zum Durch
bohren der Eiſen Pfoſten. Letztere werden zwar in der Regel gleich nach
dem Guſſe auf der Drehbank oder auf beſonderen Bohrmaſchinen mit den zum
Verbande nöthigen Löchern verſehn indeß ſind einzelne zum Befeſtigen der Fen
ſterrahmen dienende Durchbohrungen am zweckmäßigſten erſt dann vorzunehmen,
wenn die Pfoſten in dem Gebäude aufgeſtellt ſind. Es fragt ſich nun wie wird
dies am bequemſten und ſelbſt in dem Falle ausgeführt, wenn die Löcher dicht un
ter dem Querbalken anzubringen ſind Man keilt eine ſtarke Latte in ſenkrechter
Stellung zwiſchen den oberen und unkeren Querbalken ein die Latte iſt an der
geeigneten Stelle durchbohrt und daſelbſt mit einer Schraubenmutter verſehn, durch
welche die zu einer Schraube verlängerte Bohrſpindel geht; während man nun
letztere gegen den Pfoſten anſchraubt, wie der vordere, in einer Hülſe beweglicheSei des Bohrers durch zwei ineinander greifende coniſche Räder mit einer Hand

habe gedreht', die rechtwinklig gegen die Bohrſpindel gerichtet iſt.
Herr Kinne machte auf eine Verbeſſerung de r Seilbohrer auf

merkſam. Vor etwa 20 Jahren wurde ein chinefiſches Bohrverfahren für Berg
werke bekannt, welches ſich dadurch von dem bisher üblichen unterſcheidet, daß man
ſtatt des Geſtänges ein Seil anwendet. Für tiefe Löcher hat dies Verfahren in
Bezug auf Zeiterſparniß und Leichtigkeit des Aufwindens ſehr viel für ſich auch
iſt man dadurch der Gefahr des Abbrechens, wie dies beim Geſtänge nicht ſelten
vorkommt, überhoben. Leider hat ſich daſſelbe beim Durchbohren von feſtem
zumal conglomeratiſchem Geſteine nicht bewährt, weil man dem an einem ge
gen 10 Ctr. ſchweren Bohrklotze befeſtigten Meißel vor dem Hinabfallen nicht zu
gleich die nöthige Orehung geben konnte, damit er immer andere Stellen des Ge
ſteins trifft. Dieſem Uebelſtande iſt nun nach einer neulichen Mittheilung des
Dingl. Jour. dadurch abgeholfen daß zwiſchen dem Bohrklotze und dem unteren
Ende des Seils eine ſchraubenförmig gewundene Stange von 6 Fuß Länge einge
ſchaltet wird. In die vertieſten Schraubengänge greifen die Enden mehrerer 18
Zoll langer Federn ein, die ſich vermöge ihrer ſtarken Federkraft ſo feſt an die
Wandung des Bohrloches anlegen daß der Bohrklotz beim Heraufwinden in Folge
der Orehung der gewundenen Eiſenſtange eine veränderte Stellung annimmt beim
Hinabfallen verbleibt der Bohrklotz wegen des beim Fall geſteigerten Beharrungs
vermögens in dieſer Lage.

Hieran ſchloß Herr Kinne die Beſchreibung eines von ihm angewandten
Haſpels zum Aufwinden des Seil s. An der Welle des Haſpels befinden
ſich zwei zur Achſe ſenkrechte Holzſcheiben von 4. Fuß Durchmeſſer die durch meh
rere radiale Leiſten von 21, Zoll Stärke mit einander verbunden ſind. Die da
durch gebildeten Zwiſchenräume dienen zur Aufnahme des keilförmig zugeſpitzten
Hebels, der nicht nur jede beliebige Krafterleichterung gewährt, ſondern auch we
gen ſeiner zweckmäßigen Form mit der größten Leichtigkeit aus einer Vertiefung in
die nächſt folgende geſteckt werden kann um ſtets eine für den Arbeiter bequeme

e altene Bähr machte auf den für die Gewerbeausſtellung zu Gotha beſtimm
ten Eiſenbahnwagen aus der Gärtner ſchen Fabrik hieſelbſt aufmerkſam,
der ſich durch Eleganz und Preiswürdigkeit gleich vortheilhaft auszeichnet.

Herr Ritter beſchrieb einen von ihm conſtruirten Bohrer zum Ausboh
ren der Diſching's. Seit mehreren Jahren mit der Anfertigung dieſer kleinen
Flinten womit man ohne Pulver ſchießt beſchäftigt iſt es ihm nach mehre
ren mißlungenen Verſuchen geglückt, das ſeitliche Ausweichen des Bohrerers da
durch für immer zu vermeiden, daß er den runden Stahlſtab, der als Bohrer die
nen ſoll, nicht ſeiner ganzen Länge nach, ſondern nur an ſeiner äußerſten Spitze
auf eine ſehr kurze Strecke zur Hälfte wegfeilte. Dadurch erhält die Bohrſpindel
eine größere Solidität und die gewünſchte ſichere Führung.

Herr Ritter erläuterte hierauf Mahlberges Regeneration des ver
braunten St ahls durch 1—3maliges Eintauchen in kochendes Waſſer bei ſchwa
cher Kirſchrothhitze und führte aus ſeiner Praxis mehrere Belege für die Zweck
mäßigkeit dieſes Verfahrens an.

Herr v. Bähr gab nach einigen Bemerkungen über das Weichmachen des
Stahls durch Einhüllen in Lehm und andere Subſtanzen nähere Mittheilungen
über die Anfertigung der ſtählernen Oruckwalzen, die er in den Kat
tundruckereien zu Eilenburg in außerordentlicher Größe und Schönheit zu ſehen Ge

it gehabt hat.t e legte den amtlichen Bericht über die Jnduſtrie
Ausſtellung aller Völker zu London zur Anſicht vor, der kürzlich in
drei ſtarken Bänden von der Berichterſtattungs Kommiſſton der deutſchen Zoll
vereins Regierungen herausgegeben iſt. zDerſelbe theilte den Preiscourant über ein KeſſelſteinAuflö
ſungésmittel'von Schultze und Zahn in Zerbſt, patentirt für das Königreich
Hannover mit. Der Centner davon koſtet 18 Thlr franco ab Zerbſt. Dampf
keſſel, welche 10 bis 16 Stunden des Tages geheitzt werden verbrauchen bei 110 Pferderräften jahrlich 55 Pfd., bei 31—— 50 Pferdekraften 1.Ctnr. Bei regel
mäßigem Gebrauch ſind inkruſtirte Dampfkeſſel in 2— 3 Monaten vom Pfannen

ein befreit; bei einer noch einmal ſo großen Quantität des anzuwendenden Lö
fungsmittels in der Hälfte der angegebenen Zeit. Bei neuen und gereinigten Keſ
fein iſt ein Orittheil des Löſungsmittels weniger nöthig, um die Bildung
des Pfannenſteins zü verhüten.

Herr Kohl mann empfahl bei dieſer Gelegenheit nach Verſuchen von Fre
ſenins dierSoda als ein Mittel gegen den Abſas des ſchwefelfau
ren Kalkes. Letzterer wird durch die Soda in kohlenſauren Kalk verwandelt,
welcher zwar auch ein im Waſſer unlöslicher Körper iſt, aber wegen ſeiner gerin
gen Neigung zur Kroſtalliſation ſich nicht in feſten Kruſten an den Keſſel anlegt,
fondern, als lockeres Pulver in dem Waſſer vertheilt durchaus unſchädlich iſt.

Halle, Freitag den 5. Auguſt 1853.

Um fich zu überzeugen ob in dem Keſſel genug Soda vorhanden iſt, gießt man
von Zeit zu Zeit zu einer kleinen Quantität Waſſer ausdem Dampfkeſſel etwas von
dieſer Löſung hinzu entſteht eine Trübung, ſo iſt dies ein Beweis für die unzu
reichende Menge der Soda. Jn den Rheinprovinzen iſt dies Verfahren bereits an
mehreren Orten mit dem beſten Erfolge angewandt.

Herr Kinne erörterte ſchließlich den bei den Kohlenwerken zu Wettin und
Bruckdorf ſeit vielen Jahren üblichen Apparat zur Verhütung des Pfan
nenſteins. Derſelbe beſteht aus zwei ſenkrecht übereinander liegenden Keſſeln,
die an den beiden Enden durch zwei abſteigende Röhren verbunden ſind. Das
Feuer ſtreicht zwiſchen beiden durch und bringt das Waſſer in dem oberen Keſſel
zum Sieden während der untere das Waſſer von der Pumpe aufnimmt. Mit
zunehmender Concentration der Gypslöſung in dem oberen Keſſel ſinkt dieſelbe ver
möge ihres größeren ſpec. Gewichtes durch die abſteigenden Röhren in den unteren
Keſſel hinab hier kann aber die ſtärkſte Jnkruſtirung nicht gefährlich werden, weil
die Keſſelwandung nur ſchwach erhitzt wird.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 27. Juli.

Herr Thümm ler berichtet über ein in den Steinkohlengruben bei
Dölau vorgekommenes Ereigniß, welches drei Menſchenleben in Gefahr
brachte. Bei Aufnahme der Bühne in einem älteren Schachte drangen
plötzlich die Waſſer mit ſolcher Gewalt hervor, daß ſie die Arbeiter 33 Fuß
empor ſchleuderten und dieſe ſich nur durch Feſthalten an der oberen
Verzimmerüng vor dem Ertrinken rekteten. Der Redner erklärte den
plötzlichen Andrang der Waſſermaſſe dadurch, daß der aufzuwältigende
Schacht durch eine in größerer Teufe befindliche Strecke mit einem zwei
ten jetzt unzugänglichen Schachte in Verbindung ſteht und aus dieſem
das Waſſer erhielt, welches durch einen im letzteren ſtattfindenden Druck
hervorgedrängt wurde. Um der möglichen Wiederkehr eines ſolchen Er
eigniſſes vorzubeugen beabſichtigt Herr Thümmler eine ſchwimmende
Bühne zu legen.

Herr Giebel ſpricht über die verſchiedenen Verhältniſſe des Naſen
beines bei den Carnivoren Raubthieren vorzüglich um deren Wichtig
keit für die Syſtematik nachzuweiſen. Er hebt als am wichtigſten her
vor die Verlängerung dieſes Knochens nach hinten im Verhältniß zum
oberſten Rande des Kieferbeines. Es iſt nämlich das Naſenbein entwe
der kürzer gleich oder länger als jener äußerſter Fortſatz des Oberkie
fers. Für die Gattungen der Raubthiere hat dieſer Unterſchied keine
Bedeutung wohl aber für die Arten. Jm Allgemeinen haben die Katzen
ein kürzeres Naſenbein die Hunde dagegen häufiger ein längeres oder
dem Oberkiefer gleiches bei den Mardern und Viverren iſt das kürzere
Naſenbein ſehr häufig, weniger das längere und ſelten das dem Kiefer
gleich lange.

Herr Schliephacke legt die Schwierigkeiten dar, welche ſich in
neuerer Zeit bei der ſyſtematiſchen Beſtimmung der Pflanzenſpecies her
ausgeſtellt haben und weiſt auf die mikroskopiſche Unrerſüchüng als die
bis jetzt ſchon für die Cryptogamen geeignetſte Methode der Unterſchei
dung hin. Als Beleg ſeiner Behauptungen zeigt er unter dem Mikros
kop die Bracteen von Aspidium Brauni und Asp. aculeatum, welche
Species äußerlich ſchwierig von einander zu unterſcheiden ſind aber in
dem feineren anatomiſchen Bau ihrer Bracteen am Wurzelſtock ſogleich
die characteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten erkennen laſſen.

Hr. Kohlmann theilt als Ergebniß einer Excurſion in den Harz mit,
daß der gegenwärtig im Betriebe ſtehende Steinbruch bei Suderode die
deutliche Schichtung des Gypſes darthue. Hr. Krauſe und Hr. Gie
bel auf eigene mehrjährige Beobachtungen derſelben Localität geſtützt,
deuteten dieſe Schichtung als eine regelmäßige Abſonderung, wenn nicht
jener angeblich geſchichtete Gyps dem unmittelbar daneben anſtehenden
Lettengyps der Keuperformation angehören ſollte.

Herr Baer meldet, daß auf Veranlaſſung der von verſchiedenen
franzöſiſchen Chemikern Fourcault, Chatin aufgeſtellten Behaup
tung: die erſte Urſache der Entſtehung des Kropfes und Cretinismus in
ſolcher Allgemeinheit, wie es in beſonderen Gegenden ſtatt hat, ſei der
Mangel an Jod in dem Trinkwaſſer den Nahrungsmitteln, der atmo
ſphäriſchen Luft, Lohmeyer die Luft von Göttingen auf einen etwai
gen Jodgehalt unterſucht habe, weil hier der Kropf nicht auftritt, wäh
rend er ſich in einigen benachbarten Dörfern z. B. in Lengden, ſehr
häufig findet. Die Reſultate waren negative, ebenſo wenig fand er Jod
in Eiern und der Milch. Dieſe Verſuche geben dem Leſer jedoch nicht
eine ſo überzeugende Sicherheit, daß man L.'s Ausſpruch, die Annahme
der franzöſiſchen Chemiker ſei durchaus irrig, als berechtigt anſehen kann

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. big 4. Auguſt.

Kronprins Frau Oberſtlieut. v. Gräbe a. Braunſchweig rn
Grabe a. Gayer. Frau OAmtm. Bennecke a. Zöbigker. wer Becker
a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Hochwieſener a. Bremen, We er a. Ha
gen, Borkheim a. Glogau, Roſſum, gire Pappelbaum a. Frankfurt Wie

a. Bremen Löwenbach a Mühlhauſen.St e arten Hr. en Hübner a. Weißenſchirmbag Hr. Rittergutsbeſ.
Hartung a. Hohenſtein. Die Hrru. Kauf Kraft a. Magdeburg Jahn a.

i u. Lachmanskvy a. Berlin.Neudamm, Hacker a. Stettin, Pintus a Wieleen! Hr. Parne. v. uff
l Lieut. Cramn e ehe e Gutsbeſ. Amon a. Pommern, Schlawasky a

Wien. Die Hrrn. Kanuft. Heider a. Königsberg Harniſch a. Rheydt Hauß
n a. Berlin Dietz a. Magdeburgnie r e ber n e Wöadcbuns Jacob

n Dr. Cantler a. Greiféwald.Gol er Bern r e Meuſttlehrer Michelmann a. Soeſt. Die Hrru Staud.
Schmiot a. Franke a. Keipzig Die Hrrn. Kauft. Spreißmann Jena,

Spregel a. Magdeburg e ochi nor Hr. Forſtmſtr. v. Weiſſe a, Naumburgein Wo e acenwerder. Die Hrrn. Rent. Stolpel a. Frankfurt Ba
Ml re Coqui a. Paris. Hr. Kaufm. Sonnenthal a. Berlin.

Hr. Aſſeſſor Vogel a. Kaſſel.



Stadt Rambürg Hr. Fabrikherr Pokenz a. Reuden. Hr. Schiffseigner Ste
Die Hrra. Kaufl. Menningen a. Nürnberg Burkhardt a.phan a. Danzig

Sangerhauſen Gödler a. Heiligenſtadt.
Schwarver Bär:

Raguhn.
a. Leeds.

Freiwilliger Verkauf.
Das zum Nachlaß der DrechslIer'ſchen

Eheleute gehörige, hier in der Schloßgaſſe be
legene Hausgrundſtück Nr. 1061 ſoll Erbthei
lungshalber an Gerichtsſtelle (Zimmer Nr. 5)

am S. September er.
Vormittags II Uhr

im Wege freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden. Die mit 1487 abſchließende
Taxe und die Verkaufsbedingungen können in
unſerer Regiſtraturx eingeſehen die Hälfte der
Kaufgelder kann ereditirt werden.

alle a/S. d. 29. Juni 1853.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Zum Verkauf der hier vor dem Schif
ferthore an der ſchiffbaren Saale und zwiſchen
dieſer und dem pfännerſchaftlichen Holzplatze
belegenen und sub Nr. 48 Halleſche Wein
berge eingetragenen Grundſtücke mit dem dar
auf befindlichen Wohnhauſe, Schuppen, Stall
gebäude u. ſ. w. an den Beſtbietenden habe
ich auf Antrag der Eigenthümer Licitations
Termin auf den ten September
Nachmittags A Uhr anberaumt,
Kaufluſtige eingeladen werden.

Halle, den 20. Juli 1853.
Ebmeier, Rechts-Anwalt.

Pferde Verkauf.
Ein höchſt eleganter Blauſchimmel, 3 Zoll
höch, harzburger Raſſe.

2) Ein ebenſo eleganter Apfelſchimmel, 6 Zoll
hoch, hannöverſche Raſſe.

Beide fünf Jahre alt und ziemlich fertig
geritten.

3) Ein brauner Engländer 12 Jahre alt,
2 Zoll hoch gut gehalten ünd vollſtändig
geritten.

Nähere Auskunft wird Herr Hauptmann
Zorn in Ziegelrode, woſelbſt die Thiere
ſtehen, zu erſtatten die Güte haben.

Ein junger zuverläſſiger Gärtner ſucht ſo Moritzkirchhof Nr. 605 abzugeben.
fort eine Stelle. Zu erfragen Leipzigerſtraße
Nr. 1615 u. 16, eine Treppe hoch.

Die Hrrnu. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt,
Hr. Uhrmacher Thormann a. Delitzſch.

wozu

als Beweis für die Axendrehung d. Erde

Dr. W. Schrader
16.

Frau
Hr. Ritt

Hr. Rent. Croiſant
Hr. Stadtrath Köhler a.

r. Oberger. Aſſeſſor v. Schlimper a. Hamburg.

h 8 De.

Arends a.
Hr. Virtuos Borkmann

Grundſtücks Verkauf.
Ein maſſives Haus mit 6 Stuben 4 Kam

mern, 2 Küchen und Keller, ein Fabrikgebäu
de mehrere Stallgebäude, Scheune Garten,
Hofraum, Einfahrt und Brunnen, in einem
freundlichen Städtchen, paſſend für jedes öco
nomiſche wie gewerbliche Geſchäft, hat für

den ſoliden Preis von 3000 mit 1000
Anzahlung zu verkaufen in Auftrag J. G.

Guano Angelegenheit.
Auch bei den kürzlichen Verhandlungen in

der Hauptverſammlung des Mansfelder Bauern
vereins am 12. Juli ſind die vortrefflichen Wir

kungen des Guano als Düngemittel anerkannt,
und eine weitere Verbreitung beim landwirthſchaftlichen Publikum in Ausſicht geſtellt. Es

iſt e ennen, daß die zu machenden
4 Verſuchseinkäufe nur von ächtem unverfälſchtenFiedler in Halle a/S. Nr. 209. Perunniſchen Product gemacht

4 bis 10,000 hat auf gute ländliche Hy des Erfolges verſichert zu ſein, welchen ächte
pothek zum Ausleihen in Auftrag J. G. Waare verbürgt. 5
Fiedler in Halle a/S. V n v zu liefern, iſt von jeEine erfahrene Wirthſchafterin in den 30ger en denn Se W e e
Jahren, mit ſehr guten Atteſten h bungen von Guano auf unmittelb te
um 1. October gewiſſenhaft empfehlen J. G. Wege vom iſh 9 arſtemFiedler, kl. Steinſtraße Nr. 209. g eruaniſchen ouvernement

achen.Kaufgeſuch eines Nittergutes. aGleich wie wir nun in deren Folge durch
Ein Rittergut im Werthe von 100,000 Lieferung einer kräftigen, unverfälſchten Waare

130,000 wird zu kaufen geſucht. Selbſt welche wir garantiren, in Sachſen längſt die
verkäufer wollen gefällige Offerten unter P. O. allgemeinſte Anerkennung gefunden haben wor

100 portöfrei al I poste rest. einſenden. über ſich auch der rühmlichſt bekannte Dr. A.
Stöckhardt in ſeiner Analyſe unſeres Guano

peingn Zr Auflage erſchien ſo eben in entſchieden günſtig ausſpricht, ſo wird uns dieſe

unſerm Verlage: c h n m n ſt ar Länderndurch einen bedeutenden atz zu Theil.Foucaults Pendelverſuch Für Halle a/S. und weite Umgegend iſt
unſer ächter Peruaniſcher Guano, ſowie eine
neuerlich erſt impörtirte, an den werthvollſten
Beſtandtheilen des Guano, dem Stickſtoff und
Kaliſalzen. noch reichere Sorte „Angamos
Guano“ nur durch das Handlungshaus

Carl Näumann in Halke a/S.
zu dem billigſten, keiner ſoliden Concurrenz
nachſtehenden Preiſe zu haben.

Dresden, im Juli 1853.
Schramm S Echtermeyer.

von

Director der Gewerbeſchule in Halle.
eleg. geh. 6

Knapp'sche Sortim.-Buchh.
(Schroedel Simmöm)

in Halle.
Mittworh den Auguſt Nachmittags iſt

von der Moritzkirche nach der RabenIJnſel zu
das obere Stück von einer D- Clarinette ver
loren gegangen.
beten, ſelbiges

t t Mich auf vorſtehende Bekanntmachun ützendDer ehrliche Finder wird ge empfehle ich mein Lager dem ben
gegen eine gute Belohnung wirthſchaftlichen Publikum zur geneigten Be

rückſichtigung.
Ein guter trockner Keller iſt zu vermietheni Carl Näin Nr. 931. Näumann,große Ulrichsſtraße Nr. 34.

Die Leipziger FeuerVerſicherungs Anſtalt
übernimmt Verſicherung gegen Feuers Gefahr für Gebäude, Waaren, Mobiliar 2c. ferner für Getreide Vorräthe
in Scheunen und Diemen zu feſten mäßigen Prämien.

Zur Annahme von Anträgen empfiehlt ſich
der Agent der Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt

MPfetrich Bürstenberg,
Bauhof Nr. 310 b.

Die Neue Sächſiſche Fluß Aſſecuranz Geſellſchaft zu Leipzig
verſichert auf allen Flüſſen und Strömen Norddeutſchlands, hauptſächlich der Elbe und der in dieſelbe
ter zu den möglichſt niedrigſten Prämien,
theilt, einen weſentlichen Vortheil.

näherer Auskunft angelegentlichſt.

fließenden Flüſſe, alle Gattungen Gügewährt aber auch noch dadurch, daß ſie den jährlichen reinen Gewinn mit den Verſichernden

Von derſelben iſt mir eine Agentur übertragen worden und empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen
ſowie Ertheilun

A. Schaefer, Klausthorſtraße Nr. 2166.
Ein junges Mädchen, gegenwärtig in einem

hieſigen Geſchäft, wünſcht zum 1. September
anderweitige Stellung. Gefällige Offerten bit
tet man bei Eduard Stückrath niederle
gen zu wollen.

Jn meinem neu erbauten Hauſe gr. Klaus Zur Tanzmuſik und friſtraße Nr. 876, ſind 2 Familien Logis, be ladet zum Se aereht n ten
ſtehend aus 6 aneinander ſtoßenden Stuben Hennig in Giebichenſtein
nebſt Zubehör, zu vermiethen und zu Mickhge zlis zu beziehen. J. Michaelis.

Ein neuer Zweiſpännerwagen mit
eiſernen Achſen, blau geſtrichen ſteht zumVerkauf t Schmiedemeister Kloſßt in
Schlettau bei Halle a. d. S.

Ein ordentlicher Kellnerburſche, der beim
Billard Beſcheid weiß, findet zum 1. Septem
ber einen Dienſt auf dem „Kühlen Brunnen.“

Neuen holländ. Süßmilch Käſe in
ſchönſter Qualité empfehle in Kiſten à 4 Bro
de wie im Einzelnen billig.

Julius Riſfert, alte Poſt

Herrn I. M.
Wie ſind ihrer Frau Gemahlin die billigenStachelbeeren bekommen Und war wohl J

Berechnung mit 5. Kegelgeld in Ordnung
Ein Kegelmitglied.

Juwelen und echte Perlen kauft zu den höch
ſten Preiſen J. Michgelis,

gr. Klausſtraße Nr. 876.
Mansfelder Berg Weine, 1848r,

rotheu. weiße, die Flaſche 6 das Quart 8
Weißen Landwein, das Quart 5 J

einpfchlen b Ein neuer gut gearbeiteter einſpännigerpfeh eſtens Rollwagen zum Durchlenken ſteht Ver
W. Fürſtenberg S Sohn. kauf „grüner Helm“ r. 631.

Marinirte neue Heringe Wſaure Gurken bei Heringe neue Zwanzig Zimmergeſellen finden ausdauernde

Julius Riffert,. e s i bohn beiC. F. Fiſcher in O ſtrau bei Stumsdorf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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